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nehmen alle Poſtanſtalten Abonnements auf] Handelt, erklärt die Regierung, der Mangel 
die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, | an Deckung für die Ausgaben könne nicht ab⸗ 
welcher in der Sonntagsausgabe ein halten, das Nothwendige zu thun. In ſolchen 


beigegeben wird, zum Preise von 84 Pfennig 
entgegen. Ja der Stadt beträgt der Abonne⸗ 
ments preis 67 Pfennig. 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
—— 


erſuchen wir unſere Parteigenoſſen 


für den deutſchen Kandidaten Herrn 


Dommes Sarnau 


einzutreten. 


des deutſch⸗freiſinnigen Wahlvereins. 
—— — 


err 


um den Schein zu wahren, den Antrag des 
Abg. Knörcke (dfr.), durch welchen die Re; 
gierung aufgefordert werden fol, die zur Unter 
ſtützung für aus geſchiedene Elementarlehr er 
aufgeworfene Summe von 808 000 M. der: 
geſtalt zu verſtärken, daß die vor Erlaß des 
neuen Lehrerpenſionsgeſetzes vom 6. Juli 1885 
emeritirten Lehrer einen Zuſchuß erhalten 
können, durch welchen ihr geſammtes Penſions · 
einkommen möglichſt diejenige Höhe erreicht, 
welche ihnen zuſtehen würde, wenn ſie nach 
dem gedachten Penſionsgeſetze emeritirt wären, 
der Budgetkommiſſion zur Vorberathung über- 
weiſen. Aber die Begründung dieſes Antrags 
ſeitens des konſervativen Abgeordneten v. Zedlitz 
beweiſt zur Genüge, daß die Konſervativen den 
Antrag abzulehnen gewillt ſind. Der Kultus · 
miniſter hat ausgerechnet, daß die Ausführung 
des Antrags eine Mehrausgabe von 300 000 


in ziemlich beträchtlicher Entfernung von den 


durch ſeine Iſolirung den kleinbürgerlichen 
Charakter, welcher früher ſolchen Landorten 
allgemein aufgeprägt war, weit hartnäckiger 
bewahrt, als dies von vielen gleich großen 
Ortſchaften unſers deutſchen Vaterlandes, das 
nun von einem dichten Bahnnetze überspannt 
ift, ſich behaupten läßt. Selten finden ſich 
Fremde dort ein und jo kommt es. daß das 
Gaſthauz zum „grauen Bären“ noch immer 
das einzige geblieben ift, in welchem eine 
mäßigen Auſprüchen genügende Unterkunft dar⸗ 
geboten werden kann. Der heutige Tag ſollte 
aber in Bezug auf die Frequenz eine Aus. 
nahme von der Regel bilden, wie es ſich bald 
zeigen wir 


fonnige Herbfttag hat einem kühlen Abende 
das Feld geräumt. Die täglichen Stammgäſte 
find im „Bären“ foft vollzählig ſchon er ⸗ 
ſchienen. Die paar Forſtlente, der Lehrer, der 
Warktſchreiber und eine Anzahl der beſſeren 
Bürger figen ſchon auf den allabendlich be- 
haupteten Plätzen um den großen Tiſch herum, 
nur der Gendarmerie⸗Brigadier fehlt noch. An 
einem kleineren Tiſche haben ſich mehrere 


M 438. Sonnabend, den 26. Februar 1887. 
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ent Reich. Dagegen hat die Fomel von 1873 folgenden 
Dertſches I Zuſatz erhalten: „Ich verspreche, dieſes Alles 
Berlin, 25. Februar.] um fo unverbrüchlicher zu halten, als ich 
Der Kaiſer hörte geſtern Vormittag zunächſt gewiß bin, daß ich mich durch den Eid, welchen 
den Vortrag des Grafen Perponcher und ließ ich Sr. Päpſtlichen Heiligkeit und der Kirche 
ſich darauf im Beiſein des Kriegsminiſters | geleiftet habe, zu Nichts verpflichte, was dem 
einige mit dem neuen Infanterie Marſchgepäck] Eide der Treue und Unter! hänigkeit gegen 
ausgerüſtete Mannſchaften vorſtellen. Später Sr. Königliche Majeſtät entgegen fein könne,‘ 
arbeitete der Kaiſer dann noch längere Zeit — Der Prinz Friedrich Leopold von 
mit dem General v. Albedyll und hatte eine Preußen, welcher unlängſt Bombay verließ, 
Konferenz mit dem Kriegs miniſter. Vor dem traf am 19. d. in Singapore ein. Nach kurzem 
Diner unternahm der Kaiſer am Nachmittage Aufenthalte daſelbſt iſt der Prinz mit feiner 
eine Ausfahrt. Begleitung nach China weiter gereiſt. 
— Eine gemiſchte Deputation, aus Mit; Dort gedenkt derſelbe nur kurze Zeit zu ver⸗ 
gliedern des Stadtverordneten Kollegiums wie bleit en und ſich dann nach Japan zu begeben. 
des Magiſtrats zu Berlin beſtehend, hat, nach Dem Vernehmen nach iſt für die weitere Zeit 
der „Frſ. Z.“, beſchloſſen, anläßlich der neun⸗ noch eine Reiſe durch Süd⸗ und Nordamerika 
zigſten Wiederkehr des Geburtstages des Kaiſers | geplant, bevor der Prinz etwa Mitte Mai 
die Summe von 300 000 Mark für die Alter- nach Berlin bezw. Pots dam zurückkehrt. 
Berforgungs-Anftalt „Kaiſer Wilhelm⸗Auguſta⸗ — Unter dem Vorſitze des Miniſters Dr. 
Stiftung“ zu ſpenden, damit ein neuer Anbau] von Goßler und unter Theilnahme von Ver⸗ 
zum Zweck weiterer Aufnahmen hergefielt | tretern des ärztlichen Standes aus allen 
werden könne. Ferner ſind 40 000 Mark für Provinzen Preußens fand Mitte dieſes Monatz 
die Feier am 22. März ausgeworfen worden. | im Kultus miniſterium eine Konferenz ſtatt zur 
Es findet in der Reichs hauptſtadt ein großer [Berathung eines neuen Entwurfes für die 
Kirchgang aller ſtädtiſchen Behörden und ge: Organiſation der preußiſchen Aerzte in Aerzte⸗ 
ladenen Würdenträger vom Rathhauſe nach] kammern. Von dem Entwurf macht das 
der Nikolaikirche ftatt, wo ein feierlicher Gottes Aerztevereinsblatt in ſeiner neueſten Nummer 
dienftBabgehalten wird. Vaterländiſche Bücher | die Mittheilung, daß er allgemeine freudige 
werden in großen Mengen angekauft und ver Anerkennung gefunden habe und nur in einigen 
theilt werden. Abends findet eine Beleuchtung | Nebenpunkten amendirt worden ſei. 
des Rathhauſes und Feuerwerk ſtatt. Letzteres — Ein parlamentariſcher Korreſpondent der 
verſpricht großartig zu werden. Unter Anderem „Brest. Ztg.“ ſchreibt unterm 22. d. M. auß 
werden vom Rathhaus thurm rieſige Bomben in Berlin: „Bisher liegt nur ein Theil der Wahl⸗ 
die Höhe geworfen, welche. in der Luft] reſultate vor; aus einer großen Anzahl von 
zerplatzen und Tauſende farbiger Kugeln nach allen] Kreiſen iſt bisher noch nicht ein einziges Re⸗ 
Richtungen verſenden werden, welche igrerſeits | ſultat veröffentlicht. Aber in dem, was bis her 
wieder zerplatzen und ein ſeltenes Schauſpiel] bekannt geworden, ift des Trüben genug ent⸗ 
von goldigem und buntfarbigem Regen darbieten | halten. Ich hege nicht den geringſten Zweifel 
werden. mehr, daß die Kartellpartei eine Mojorität er⸗ 
— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht] rungen hat und noch weniger daran, daß ſie 
eine kgl. Verordnung, betr. die Vereidigung] von dieſer Majorität einen verderblichen Ge⸗ 
der katholiſchen Biſchöſe (Erzbiſchöfe, Fürſt⸗ brauch machen wird. Ez iſt viel, unglaublich 
biſchöfe) in der Preuß. Monarchie, vom viel Wahlbeeinflufjung aufgeboten worden. Ich 
13. Februar 1887, welche an die Stelle der | babe mich in den letzten zwei Wochen in vers 
während des Kulturkampfs erlaſſenen Ver- ſchiedenen Theilen Deutſchlands aufgehalten 
Sun wird der Kommiſſion für den Initiativantrag ordnung vom 6. Dezember 1873 tritt. Die | und überall Dinge geſeben, die ich nicht für 
Cuny überwieſen. Der Entwurf über die Auseinander⸗ letztere iſt nicht zur Anwendung gelangt, weil | möglich gehalten hätte. Ich bin dabei geweſen, 
ſetzungs⸗ Angelegenheiten wird ohne Debatte zur zweiten | die Biſchöſe ſich weigerten, einen Eid zu] daß der Bürgermeiſter eines Ortes an der 
af abe 4 b e, nie Needs, leiſten, durch welchen fie verpflichtet wurden | Spige ſtand, um mittelft einer Sprengkolonne 
Provinzialordnung für die Rheinprovinz. „die Geſetze des Staates ge wiſſen | die Abhaltung einer gehörig angemeldeten Ver⸗ 
ſammlung zu vereiteln; ich kann Fälle er⸗ 


baft zu beobachten.“ Dieſer anſtößige 
Paſſus iſt in der neuen Eidesformel weggelafien. I zählen, in denen ohne den Anſchein eines Rechtes 


ü a Mark jährlich nach fi ziehen würde. W. 
Für den Monat März Er I — ar, a engfidie” Ausgaben 


„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt Fällen iſt es unbedenklich, Millionen durch 
eine Anleihe zu decken. Aber wenn es ſich 
um das Wohl und Wehe der Lehrerinvaliden 
handelt, wenn es möglich iſt, durch einen ge⸗ 
ringen Aufwand 3000 Familien von Noth 
und Elend zu befreien, und Lehrern, die ihr 
ganzes Leben lang nur ungenügenden Gehalt 
bezogen haben, den Abend des Lebens zu 
verſchönern, dann verweiſt man achſelzuckend 
auf die ſchlechte Finanzlage. Hoffentlich wird 
Frh. v. Zedlitz darauf beſtehen, daß im Budget 
alle Ausgaben geſtrichen werden, für welche 
die Deckung nur durch die Anleihe beſchafft 
werden kann. Denn der Satz, daß ein An 
trag auf Erhöhung der Ausgaben keine 
materielle Bedeutung hat, jo lange der Antrag⸗ 
ſteller nicht nachweiſt, daß die Mittel dazu da 
find, gilt doch nicht nur den Freiſinnigen und 
den penſionirten Lehrern, ſondern auch der Re⸗ 
gierung gegenüber. Herr v. Scholz wird alſo 
auf das Anleihegeſetz verzichten und die Aus 
gaben um 28 ½ Millionen Mark herabſetzen 
müſſen oder Frh. v. Zedlitz wird eingeſtehen, 
daß nur die Lehrer und nun noch gar die 
penſionirten Lehrer ſich nach der Decke ſtrecken 
müſſen. X 


en rer 7 


preußiſcher Landtag 
Abgeordnetenhaus. 
20. Sitzung vom 24. Februar. 


Am Miniſtertiſche: Dr. v. Goßler, Dr. Lucius u. A. 

Das Haus erledigt nach unerheblicher Debatte den 
Kultusetal. Das Geſetz, betreffend die Koſten der 
Güterkonſolidation für den Regierungsbezirk Wiesbaden 
und die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution, 
betreffend die Uebertragung des Geſetzes x. auf den 
Kreis Biedenkopf, wird angenommen. Die Vorlagen, 
betreffend das Verfahren bei Vertheilung der Immo» 
biliar⸗Preiſe im Geltungsbereiche des rheiniſchen Rechts 
und über den gerichtlichen Verkauf der Immobilien im 
Geltungsbereich des rheiniſchen Rechts ſowie üder Ab⸗ 
änderung des Gerichtsverfaſſungsgeſeßes auf Antrag 


Expedition 


Reichstagswahl. 


Zu der bevorſtehenden Stich wa Hl 


einſtimmig 1 


Thorn, den 24. Februar 1887. 


Der Vorſtand 


Das Abgeordnetenhaus hat am Mittwoch, 


muthen ließ. Sie war bildſchön. Ihre tief⸗ 
schwarzen Haare umrahmten ein brünettes, ſeines 
Geſichtchen mit feurigem Ausdrucke der gleich 
falls ſchwarzen Augen. Und doch ſchienen 
dieſe leuchtenden Augen jetzt recht müde zu 
fein, wohl von der anſtrengenden Reiſe in der 
ſtaubigen Kutſche während des warmen Tages. 

Der jüngere der Herren glich in ſeiner 
Geſtalt dem Hauſirer und trug wie dieſer 
einen dichten, schwarzen Bart. Seine Züge 
waren jedoch weniger einnehmend, ſeine Ge⸗ 
ſichtsfarbe war auffallend blaß und der Blick 
etwas unſtät. Doch kündete die ganze Er⸗ 
ſcheinung den vornehmen Kavalier aun. Er 
ſchien der jungen Nachbarin alle mögliche Auf⸗ 
merkſamkeit zu widmen, aber, we man ans 
nehmen mußte, zur Zeit mit ſchlechtem Er⸗ 
folge, denn fie antwortete ſtets ſehr einſilbig 
und abweisend, fo oft er fie in das Geſpräch 
zu ziehen ſuchte. 

Der Dritte von den Ankömmlingen war 
ein ältlicher Herr, gleichfalls elegant gekleidet, 
und hatte etwa das Ausſehen eines penfio« 
nirten Offiziers. Die beiden Herren unter⸗ 
hielten ſich, namentlich als es dem jüngeren 
nicht gelingen wollte, die Dame zu lebhafterer 
Konverſation zu bewegen, mehrmals in leiſem, 
aber doch ſichtlich ertegtem Geſpräche. Der 
alte Herr ſchien ziemlich mißmuthig zu ſein 
und behandelte ſelbſt die Dame nicht eben 
zuvorkommend und freundlich. 

Während die Unterhaltung der Olsdorfer 
ins Stocken gerathen war und Stammgäſte 
wie Wirthsleute offenbar noch ein gewiſſes 


jüngere Leute, Handwerksgeſellen wie es ſcheint, 
in beſcheidener Zurückgezogenheit gruppirt, 
Wirth und Wirthin figen am Ausſchankplatze, 
die zwei zunächſt der Thür befindlichen Tiſche 
ſind zur Zeit noch unbeſetzt. 

Bald erſcheint auch der noch vermißte 
Brigadier, ein echter Typus ſolcher vielge 
plagter und wenig beneideter Sicherheits organe, 
und die dralle Lieſe, die Kellnerin, ſetzt dem 
beſtaubten und ſtark ermüdeten Durſtigen die 
„erſte Maß“ vor. Ausdrücke wie „Hundeleben“, 
„keine Ruhe vor dem Schaudgeſindel“ und 
dergleichen wurden von dem Cerberus der 
Gerechtigkeit brummend aus geſtoßen oder, theils 
noch im Werden begriffen, mit dem braunen, 
vielbeliebten Naß hinabgeſchwemmt. 

Die Thür öffnet ſich wieder und ein 
Hanfirer tritt ein. Seinen Kaſten abſetzend, 
bitlet er den Wirth um ein Zimmer für die 
bevorſtehende Nacht, und als ihm ſolches au 
geſichert iſt, ſetzt er ſich an einen der zwei 
noch freien Tiſche nieder. Das Auge des 
Brigadiers verfehlt nicht, die fremde Perſönlich⸗ 
keit fofort mit prüfendem Blicke zu muſtern. 
Beſonders lange bleibt daſſelbe auf dem großen, 
ſchwarzen Bollbarte des wirklich hübſchen 
jungen Mannes haften, welcher deſſen Züge 
großentheils verdeckt. Wäre der äußerſt ſchlechte 
Anzug und der ae nicht geweſen, jo 
hätte man der Erſcheinung des Ankömmlings 
einen beſſeren Beruf, als den eines wandernden 
Kleinhändlers zutrauen können. 

Auch der letzte Wirthstiſch ſollte bald be- 
ſetzt werden. Ein vierfigiger Wagen rollte 


vor das Haus, hielt an und kurz darauf be⸗ 
traten noblere Gäſte das Schönkzimmer, als 
ſie der „graue Bär“ in letzter Zeit zu ſehen 
bekommen hatte. Es waren zwei Herren und 
eine verſchleierte Dame, welche fofort drei 
Zimmer begehrten. Glücklicher Weiſe waren 
gerade noch ſo viele im Gaſthauſe zu haben 
und die zuletzt Erſchienenen wurden gleich dem 
Händler im erſten Stock einquartiert. Die zwei 
Herren bekamen aneinanderſtoßende Gemächer, 
dem Hauſirer war vorher ſchon das gegen ⸗ 
überliegende zugeſagt worden und die Dame 
wählte die auf die gleich großen Haus tennen 
mündende mittlere Stube. Für den Kutſcher 
der Herrſchaften war mit Mühe noch ein 
Winkelchen zum Uebernachten auf ebener Erde 
ausfindig gemacht. 

Der gewünſchte Abendimbiß war noch zu 
bekommen, doch mußten ſich die Fremden dazu 
verſtehen, ihn in der allgemeinen Gaſtſtube 
einzunehmen, da man zum Serviren auf den 
Zimmern in Ols dorf nicht eingerichtet war. 
So nahmen ſie an dem noch leeren Tiſche 
Platz, die zwei Herren einander gegenüber, die 
Dame neben dem jüngeren, ſo daß ſie zunächſt 
dem am angrenzenden Tiſche figenden Hauſirer 
ſich niederließ. 

Als die Dame ſich ihres Hutes und Uebet⸗ 
wurfeß entledigte, zog fie die neugierigen Blicke 
aller Anweſenden auf ſich, denn es entpuppie 
ſich eine jugendlich ſchöne, elaſtiſche Gefta:t mit 
feinen, pikanten Zügen, in denen ſich ein 
gewiſſes Etwas offenbarte, das eine Aus län⸗ 
derin, aus jüdligeren Regionen ſtammend, ver ⸗ 


Jeuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 


Der beſcheidene Markifleden Olsdorf liegt 


auptadern kommerziellen Verkehrs und ba’ 


d. 
Es it bereits dunkel geworden und der 


——————ůů - 


Wahlflugblätter und Stimmzettel konfis zirt 
worden find. Aber trotzdem komme ich nicht 
über die Enpfindung hinweg, daß ſich das 
deutſche Volk um die Wahrung ſeiner Rechte 
beſſer hätte wehren müſſen. Es mußte Jedem, 
der denken will, klar ſein, daß mit dem Zu⸗ 
ſammenbruch der bisherigen Oppoſition freie 
Bahn geſchaffen worden iſt für eine Steuer⸗ 
politik, die einen geradezu verderblichen Ein⸗ 
fluß auf den Wohlſtand der Nation ausüben 
muß. Das Tabaks monopol und das Brannt- 
weinmonopol iſt doch nicht das Einzige, was 
wir zu fürchten haben; man kaun Steuerpro⸗ 
jekte ausdenken, mit denen verglichen das 
Monopol zu einer wahren Wohlthat wird. 
Es iſt nicht möglich, daß mit einer Majorität, 
wie wir ſie im nächſten Reichstage zu erwarten 
haben, eine Reviſion der Steuern auf Brannt- 
wein und Zucker in einem Sinne eintritt, 
welcher den Forderungen der Gerechtigkeit 
entſpricht und die finanziellen Intereſſen des 
Staates wahrt. Mir iſt es zweifellos, daß die 
drei Jahre, denen wir entgegen gehen, den 
Wählern die Augen öffnen werden, welchen 
Tendenzen ſie die Wege gebahnt haben. Daß 
die nationalliberale Partei im Stande ſein 
ſollte, auch nur den ſchlimmſten Abſichten die 
Spitze abzubrechen, iſt ein Irrthum. Die na⸗ 
tionalliberale Partei wird die Koſten des 
Kartells bezahlen und wird ſich außer Stande 
fühlen, einen Widerſtand zu zeigen. Sie hat 
ſeit dem kritiſchen Jahre 1876 ſich immer 
weiter nach rechts drängen laſſen und wird 
keinen Halt mehr finden. Daß ſchon in wenigen 
Monaten viele Wähler einſehen werden, mit 
ihrem Stimmzettel für einen Kartellbruder 
einen ſchweren Fehler gemacht zu haben, iit 
mir unzweifelhaft; zweifelhaft iſt mir nur, ob 
ſie bei der unabläſſig fortſchreitenden Reaktion 
jemals Gelegenheit finden werden, dieſen 
Fehler wieder gut zu machen. 5 

— Die deutſch⸗freiſiunige Partei im Lande, 
jo ſchreibt die „Neue Stettiner Ztg.“, wie hier 
in Stettin braucht ſich ihrer Nie, erlage nicht 
zu ſchämen. Sie hat mit vollem Bewußtſein 
ihre Pflicht gethan und alle Kräfte aufgeboten 
das drohende Unheil abzuwehren. Mit zer 
fetztem Banner kommen die Deutſchfreiſinnigen 
aus dem Streite zurück, aber ſie haben unter 
demſelben Stand gehalten und werden ſich um 
daſſelbe ſammeln, um unter günſtigeren 
Auſpicien ſich in neuem Ringen den genommenen 
Platz zurückzuerobern. Das höhnende Jubel ⸗ 
geſchrei der Gegner: „der Freiſinn ißt ge 


brochen“, läßt fie kalt. Wir werden Gewehr 
bei Fuß ſtehen nach wie vor Wacht, 
und wenn dem henden Unheil zunäd 
ſein laſſen — Stu 
kommt, wo die Nation ne d, wo ihre 
beſſeren und einſichtigeren Freu N h 
sd wo mit geſammelter Kraft wir wieder 


gun Augriff vorgehen werden. 

— In Sachen der Jakobini'ſchen Noten 
veröffentlichen katholiſche deutſche Blätter 
folgende, ihnen aus Brüſſel unterm 20. Febr. 
zugegangene Informationen: „Soeben wird 
folgende authentiſche Erklärung des hieſigen 
Nuntius über die Vorgeſchichte der Intervention 
des Papſtes in der Sepiennatsfrage mitgetheilt. 
Der Papſt hat ſich zu Gunſten des Septennates 
im Intereſſe des europäiſchen Friedens ausge⸗ 
ſprochen, nachdem ihm von Berlin aus die 
politiſche Lage fo dargeſtellt worden war, als 
ob Bismarck nur durch die Einräumung des 
Septennats dem ungeftümen Drängen der über- 
mächtigen Militärpartei in Berlin Einhalt zu 
thun vermöge. Dieſe Militärpartei habe ſich 
vorläufig für zufrieden geſtellt erklärt, falls 
das Septennat bewilligt würde, verlange aber 
——— EEE 


Befremden über die ganz ungewohnte Frequenz 
erkennen ließen, ſchien ſich der Haufirer am 
wenigſten um die Letztangekommenen zu 
kümmern, obwohl er ihr nächſter Nachbar war. 
Nur ein paarmal ſtreiften ſeine Blicke das 
Antlitz des jungen Mädchens. Am meiſten 
intereſſirte ihn wohl im Augenblicke ſein trans⸗ 
portables Waarenmagazin, mit dem er ſich zu 
ſchaffen machte. 

Später erhob er ſich und offerirte deſſen 
Inhalt zunächſt den Oels do rfern. Läden gab 
es im Oertchen nur wenige, und ſo fanden die 
Gegenſtände, die der junge Händler feilbot, 
genügenden Abſatz, um ſeine Zeche wenigſtens 
mit dem Erlöſe reichlich zu decken. 

Zuletzt nahte er ſich dem Tiſche der 
Fremden und wandte ſich an die Dame, da 
die Herren wieder im eifrigen, leiſen Ge⸗ 
ſpräche begriffen waren. Die höflich Angeredete 
ſchien übrigens verwöhnter zu ſein, als die 
guten Olsdorfer, denn ſie würdigte das An 
geprieſene kaum eines Blickes und ſchüttelte 
ablehnend das ſchöne Köpfchen. Der Hau ſirer 
legte ihr aber doch noch einige Etuis und 
Notiz⸗ und Taſchenbücher vor. 

„Sollte dem gnädigen Fräulein gar nichts 
von dieſen brauchbaren Kleinigkeiten auf der 
Reife einem Bedürfniſſe entſprechen?“ fragte er. 

Bei dem Klange ſeiner Stimme richtete 
das Mädchen einen Augenblick ihre dunklen 
Augen auf des Händlers Antlitz, dankte dann 
aber wieder holt. 


Fortſetzung folgt. 


iſigenz. 


ſonſt den unverzüglichen Krieg gegen Frank⸗ 
reich. So alſo die Berliner diplomaliſchen 
Vorſtellungen in Rom, die allerdings den be⸗ 
kannten Wunſch des Papſtes hinlänglich er⸗ 
klären können.“ 

— Im Wahlkreiſe Loewenberg (Schleſien) 
iſt der bisherige freiſinnige Abg. Halberſtadt 
ſeinem konſervativen Gegner, Sanitälsrath 
Born mit 700 Stimmen unterlegen. „Von 
dem amtlichen Wahlapparat, der für Herrn 
Dr. Born in Bewegung geſetzt worden iſt, be- 
merkt der „Bote a. d. Rieſengeb.“ wollen wir 
heute nicht reden; aber von privater Seite ift 
ein Druck ausgeübt worden, der geradezu em ⸗ 
pörend genannt werden muß, daß unſerer 
Partei faſt überall die Lokale verweigert wor 
den ſind, daß die gegneriſche Preſſe — und 


unſere Partei verfügt im Wahlkreiſe von den 


ſechs Blättern nicht über ein einziges — in 
vielen Fällen die Aufnahme unſerer Annoncen 
zurückwies, daß Fabrikbeſitzer und Arbeitgeber 
ihren Arbeitern direkt mit Entlaſſung gedroht 
haben, wenn ſie nicht für Born ſtimmten, daß 
Männer, die für uns agitirten, Lumpen, Vater⸗ 
landsverräther genannt wurden, daß Aerzte 
ſich nicht geſcheut haben, in der verwerflichſten 
Weiſe den Einfluß, den ihnen ihr Beruf ein⸗ 
räumt, geradezu mißzubrauchen, daß man den 
Leuten vorgelogen hat, Herr Halberſtadt werde 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu Gefängnißitrafe 
verurtheilt, des halb dürfe man ihn nicht wählen: 
Das Alles find Thatſachen, die nicht aus der 
Welt geſchafft werden können.“ 

— Privatmeldungen aus Darmſtadt be⸗ 
zeichnen die Krankheit des Fürſten Alexander 
von Battenberg (Bulgarien) als eine ſehr ernſte. 
Die Krankheit wird als Blatternkrankheit be 
zeichnet. 

— Das Ergebniß der Wahlen in Elſaß⸗ 
Lothringen hat allgemein überraſcht. Das 
verhältnißmäßig deutsch ⸗ und regierungsfreund ⸗ 
liche „Elſ. Journ.“ knüpft an daſſelbe einige 
leſenswerthe Bemerkungen: „Die Wahlen 
weiſen darauf hin, daß in Elſaß⸗Lothringen eine 
ſehr ſcharf ausgeſprochene oppoſitionelle Strö⸗ 
mung herrſcht. Dieſe Wahrheit verhüllen zu 
wollen, wäre ganz überflüſſig, da die Zahlen 
deutlich genug ſprechen. In zwei Worten iſt 
das Ergebniß Folgendes: Dreizehn austretende 
Abgeordnete ſind wiedergewählt, Baron Zorn 
von Bulach durch Herrn Dr. Sieffermann, 
Arzt in Benfeld, erſetzt worden. In Mühl 
hauſen tritt Herr Lalance an die Stelle von 


Jan Dollfus, welcher eine Wiederwahl abge 
Die Abordnung iſt daher kompakt 
Sinne der Proteſtation mit einem mehr 
r weniger ausgeſprochenen Grade von In⸗ 
Aufmerkſamkeit 


Int hatte. 


1 Die allgemeine 
rich ele 
J, Mühlhauſen und Metz. In Straßburg 
„al nun Herr Kablee mit einer Mehrheit von 


ungefähr 1500 Stimmen über Herrn Petri 
geſiegt. In Mühlhausen hat Herr Lalance 


dem gemäßigten Kandidaten Herrn Mieg⸗ 
Köchlin, dem Bürgermeiſter von Mühlhauſen 


gegenüber eine gewaltige Mehrheit erlangt. 


Im Kreiſe Metz Stadt und Land iſt Herr 
Antoine mit einer Mehrheit von mehreren 
Tauſend Stimmen wiedergewählt worden. Ar⸗ 


beiter und Landleute haben für Proteſtler ge 
ſtimmt, für ſie bedeutet das Septennat nich: 
nur größere finanzielle Laſten, ſondern auch 


die Gewißheit, daß ihre Söhne noch mehr als 


bisher würden zum Militärdienſt herangezogen 
werden. Man ſagte ſich, je größer die Macht, 
deſto größer die Geneigtheit zur Kriegsführung. 
Namentlich verſtimmten die Nachrichten, vor 


der drohenden Kriegsgefahr hätten Frauen und 


Kinder der Offiziere Metz verlaſſen, man ſagte 


ſich, auch die übrigen Familien hätten in 


Sicherheit gebracht werden müſſen, man wußte 


aber, daß an der Meldung kein wahres Wort 


war und das verſtimmte ſelbſt die deutſchfreund⸗ 


lichen Leute. 

— Die Berufung des Reichstags zum 3. 
März muß, obgleich offiztös vorher angekündigt, 
in hohem Grade bedenklich erſcheinen, da bis 
dahin der Wahlakt, und dazu gehören auch 
die Slichwahlen, nicht zum Abſchluß gelangt 
ſein kann. Die Berliner Stichwahlen ſind, 
wie ſchon erwähnt, zu dem möglichſt früheſten 
Termin, zu dem 2. März anberaumt; das Er⸗ 
gebniß derſelben wird alſo offiziell erſt am 6. 
März feſtgeſtellt werdepy. Weshalb die Be⸗ 
rufung ſo ſehr beeilt werden muß, iſt vorläufig 
nicht bekannt. Arbeiten wird der Reichstag 
doch wohl nichts Erhebliches und an die Er⸗ 
ledigung des Etats vor dem 1. April iſt auch 
ſo nicht zu denken. 

— Zu den geſtern als endgültig gewählt 
bezeichneten Freiſinnigen tritt noch Amtsgerichts ⸗ 
rath Hoffmann hinzu, deſſen Wahl in Rudol⸗ 
ſtadt gleich im 1. Wahlgange erfolgt iſt. 

— Das ſozialiſtiſche Berliner Volksblatt 
erhält von dem Zentralwahlkomitee der ſozial 
demokratiſchen Partei Deutſchlands folgende 
Erklärung zur Veröffentlichung: „Obgleich wir 
ſchon zu Anfang der Wahlbewegung uns deut⸗ 
lich über die Haltung unſerer Genoſſen bei 
Slichwahlen ausgeſprochen haben, ſo erachten 
wir es doch angeſichts der entfefjelten Reaktion 
für nothwendig, zu wiederholen, daß es im 
Jutereſſe unſerer Partei liegt, wo es irgend 


3 vorzüglid auf die Städte Straß⸗ 


möglich iſt, die Kandidaten der Reaktions, 
parteien zu Fall zu bringen, indem für die 
Oppoſitions⸗ Kandidaten geſtimmt wird, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß dieſelben in Bezug auf das all⸗ 
gemeine, direkte, gleiche und geheime Wahlrecht 
und in Bezug auf die Aus nahmegeſetze die er- 
forderlichen bindenden Erklärungen abgeben. 
— Den Wählern der Septennats parteien in 
dem Berliner dritten Wahlkreiſe empfiehlt der 
Vorſtand des Wahl - Komitees für die Stich ⸗ 
wahl zwiſchen Munckel und Chriſtenſen Wahl ⸗ 
enthalung. 


Ausland. 

Petersburg, 24. Februar. Der „Herold“ 
ſagt bezüglich der feiner Zeit von uns mitge⸗ 
theiſten Petersburger Meldungen des „Nord“, 
betreffend die eventuelle Stellungnahme Ruß 
lands zu einem deutſch⸗ franzöſiſchen Konflikt, 
jene Meldungen beruhten auf Irrthum. 
Zwiſchen dem offiziellen Deutſchland und dem 
offiziellen Rußland beftänden die denkbar herz · 
lichſten Beziehungen. 

Wien, 23. Februar. Die „Polit. Korreſp.“ 
berichtigt die Meldung der „Nowoje Wremja“ 
bezüglich des der Spionage verdächtigten öſier⸗ 
reichiſchen Offiziers dahin, daß einem Mit. 
gliede der offiziellen Abordnung von Offizieren, 
welche im vorigen Jahre den ruſſiſchen 
Manövern als Gäſte des ruſſiſchen Hofes bei- 
wohnten, im Hotel ein Handkoffer abhanden 
kam, in welchem ſich ein Reiſepaß, ein Wörter ⸗ 
buch und Theile einer Karte Rußlands be- 
fanden, Gegenſtände, welche zur Orientirung 
auf der Reiſe dienten, aber Niemand berechtig⸗ 
ten, den Beſitzer derſelben der Spionage zu 
verdächtigen. 

Wien, 24. Februar. Der ungariſche Hon⸗ 
vedminiſter richtete an ſämmtliche Handels⸗ 
kammern einen Erlaß, worin er Auskunft ver⸗ 
langt, ob die verſchiedenen Gewerbe vorbereitet 
find, die Lieferung von Montur- und Aus: 
rüſtungs⸗Gegenſtänden zu übernehmen und bis 
zum Juni vollſtändig abzuſchließen. 

Sofia, 23. Februar. Nach hier in Re⸗ 
gierungskreiſen verbreiteten Meldungen fol 
die Pforte Zankoff offiziell mitgetheilt haben, 
daß ſie nicht ferner mit ihm unterhandeln 
könne, weil er wiederholt Vorſchläge von 
Neuem in Frage bringe, die bereits vorher 
erletigt ſeien, und weil derartige Beſprechungen 
keine Aus ſicht hätten, zu einer endgiltigen 
Löſung zu führen. 

Rom, 23. Februar. Depretis hat bie 
Bildung eines neuen Kabinets aufgegeben und 
den ihm dazu ertheilten Auftrag heute in die 
Hände des Königs zurückgeleg!. — Die Opinione 
glaubt, Depretis werde dem Könige Robilant 
als diejenige Persönlichkeit bezeichnen, welchem 
die Krone im Hinblick auf ſeine Autorität und 
weil er die Miniſterkriſis durch ſeine Demiſſion 
hervorgerufen habe, die Bildung eines neuen 
Kabinets anvertrauen möge. 

Brüſſel, 23. Februar. In der Gußſtahl⸗ 
fabrik zu Marchiennes wurden heute ſieben 
Arbeiter in Folge des Zerſpringens eines 
90 000 Kilogramm ſchweren Schwungrads ge- 
tödtet und 35 ſch wer verwundet. 

Paris, 23. Februar. Das Erdbeben hat 
die ganze Riviera und Oberitalien bis Lucca 
vetroffen. Die Panik in Rizza iſt groß. Die 
Fremden belagern den Bahnhof, um abzu⸗ 
reiſen. Züge werden aber garnicht abgelaſſen 
vor beendeter Unterſuchung mehrerer Tunnels. 
In Nizza wie in Mentone find Häuſer ein ⸗ 
geſtürzt; mehrere Menſchen todt. Der Kirch⸗ 
thurm von St. Auguſtin iſt eingeſtürzt. (Ver⸗ 
gleiche auch das heutige Telegramm.) In 
Nizza brachten die Bevölkerung und die 
Fremden die Nacht in den von dem Munizipium 
aufgeſchlagenen Zelten, in Wagen und Bade⸗ 
kabinen zu, für die fabelha te Preiſe bezahlt 
wurden. 2000 Ruſſen, Amerikaner und Eng: 
länder fampıren auf den Höhen von Cimiez. 
Truppenpelotons ſind über die ganze Stadt 
verſtreut; vor den verlaſſenen Häuſern ſtehen 
Schildwachen; die Geſchäfte find geſchloſſen. 


6000 Reiſende find in acht Extrazügen in der 


Richtung nach Paris, 3000 nach Italien, viele 
zu Wagen abgereiſt. In Mentone herrſcht 
dieſelbe Panik. Die Telegraphenverbindung 
iſt unterbrochen. Nirgend zeigten die Inſtru⸗ 
mente bas Erdbeben an. — Nach einer Wiener 
Depeſche des „Journal des Debats“ würden 
die Jeſuiten nach Deutſchland, aber unter 
anderer Bezeichnung, zurückkehren. 


dae Provinzielles. 


p. Siemon (Kreis Thorn), 25. Februar. 
Die Wittwe Hinz, eine dem Trunke ſtark er 
gebene Frau hat wiederholt bei Wöchnerinnen 
Hülfe geleiſtet, ſo auch geſtern bei der Frau 


eines Käthners, wo ſie ſchließlich der Flaſche 


ſtark zugeſprochen hat. Alsdann ging ſie noch 
zu einem hieſigen Schankwirth, kaufte dort 
Häringe, trank auch ein Glas Bier und brach 
todt zuſammen, als ſie ſingend und lachend 
das Lokal verlaſſen wollte. In ihrer Hand 
hielt ſie eine mit Schnaps angefüllte Flaſche. 
Woher ſie dieſe hat, wird die eingeleitete 
Unterſuchung ergeben, bei dem Gaſtwirth P., 


der als Verkäufer des Schnapſes genannt 
wird, iſt die H. ſeit Monaten nicht mehr ge⸗ 
weſen. 

S Gollub, 22. Februar. Im Graßnick⸗ 
ſchen Hotel fand geſtern ein Maskenball 
ſtatt, der erſt am anderen Morgen gegen 
7 Uhr fein Erde erreichte. Der Ball war 
ſehr beſucht, die Masken geſchmackooll. — Unſere 
ruſſiſche Nachbarſtadt Dobrezyn hat geſtern 
eine aus 250 Mann Infanterie und Kavallerie 
beſtehende Garniſon erhalten. Heute beſichtigten 
12 böhere ruſſiſche Offiziere unſere Ritterburg. 

Löbau, 24. Feoruar. In vem benach⸗ 
barten Dorfe Grabau hat geſtern der Krug⸗ 
beſitzer Zdun, bei dem ſchon früher Spuren 
von Geiſtesſtörung bemerkt wurden, feine eigene 
Scheune in Brand geſteckt und dann in den 
Flammen ſeinen Tod geſucht und gefunden. 
Als das Feuer gelöſcht war, fand man nur 
noch den Rumpf, alle übrigen Körpertheile 
waren völlig verkohlt. (Ueber den Brand 
ſelbſt und über den Tod des Z. haben wir 
bereits geſtern berichtet. Die Red.) 

Schulitz, 23. Februar. Vor elwa Jahres- 
friſt erhielt der nunmehr verſtorbene hieſige 
jüdiſche Kantor Leibſohn den Ausweiſungs⸗ 
befehl. Seiner ärztlicherſeits ols unheilbar 
erklärten Krankheit wegen wurde der Befehl 
zurückgenommen. Nun iſt auch gegen die 
Wiltwe und ihre 6 Kinder die Ausweiſung 
angeordnet worden, was die Frau um ſo 
härter trifft, als ſie eine geborene Deutſche, 
weder der polniſchen noch ruſſiſchen Sprache 
mächtig iſt. Auch weiß ſie nicht einmal, ob 
und wo noch Angehörige ihres verſtorbenen 
Mannes leben. Die ſechs Kinder ſtehen im 
Alter von 9 Jahren bis 4 Monat, und es iſt 
hier für deren Lebensunterhalt und Erziehung 
geſorgt, ſo daß die Annahme, daß die Frau 
oder die Kinder der öffentlichen Armenpflege 
anheimfallen können, völlig ausgeſchloſſen iſt. 
Man bedauert hier allgemein die gi Frau. 


(O. B.) 
Dirſchau, 23. Februar. Die Ceres zucker⸗ 
fabrik hat in der letzten Kampagne einen Rein⸗ 
gewinn von 50 000 M. erzielt, welcher zur 
Schuldtilgung verwandt werden ſoll. 
(Altpr. Ztg.) 
Danzig, 24. Februar. Im Auftrage 
des Kultus miniſters find nach einer Meldung 
der „Danz. Ztg.“ den Kreisſchulinſpektoren 
von der hieſigen kgl. Regierung einige Exem⸗ 
plare der Druckſchriſt: „Die Marienburg, 
Deutſchlands erfte Kulturftätte im Oſten“, von 
J. Pederzani⸗ Weber zugeſtellt worden, um die⸗ 
ſelben an Mittel⸗ und Elementarſchulen zu 
überweiſen. 
wir uns bereiiß ausgesprochen. Die Red.) 
Inſterburg, 24. Februar. Vor nicht 
langer Zeit kam nach dem Dorfe W. bei 
Kleſchow en, Kreis Darkehmen, ein Herr, welcher 
ſich für einen Vichhändler aus gab, der von 
der Frau v. N. aus W. beauftragt ſei, auf 
ihre Rechnung Ochſen zu kaufen. Da er in 
den meiſten Fällen die geforderten Preiſe be⸗ 
willigte, war man darüber ſehr erfreut, und 
auch ohne Handgeld empfangen zu haben, 
ſchenkte man ibm das ganze Vertrauen, be⸗ 
wirthete ihn reichlich, ja, gab ihm noch reich ⸗ 
liche Zehrung auf die Reiſe mit. So reiſte 
er von Dorf zu Dorf bis nach Gawaiten, 
Kreis Goldap, und ſchloß überall, wo es an⸗ 
ging, Ankäufe ab, notirte die Ochſen nach 
Preis, Beſitzer und Wohnort und beftimmie 
auch den Tag, an welchem dieſelben bei dem 
Wirthe Diſchreit in W. abgeliefert werden 
ſollten. Die Verkäufer warteten aber an dem 
anberaumten Tage vergeblich auf ihren Händler, 
und wurden endlich inne, daß ſie es mit 
einem Betrüger zu thun gehabt ge PR 


(K. H. 

Wongrowitz, 24. Februar. Vor einigen 
Tagen war, wie die „Oſtd. Pr.“ berichtet, 
der bäuerliche Beſitzer St. aus Bartelſee im 
hieſigen Durowo'er Kreiſe mit feiner jungen, 
erſt im November angetrauten Frau bei ſeinen 
Eltern in Tarnowo geweſen und hatte, um 
näher zu gehen, in der Abendſtunde den Weg 
über den See eingeſchlagen, hierbei iſt er an 
eine offene Stelle gekommen und zuſammen 
mit ſeiner Frau ertrunken. Sein Nachbar B. 
hat unweit der Unglüdsftele auf Anſtand 
geſtanden und das Unglück mit angeſehen, ſeine 
Hülfe iſt aber zu ſpät gekommen. 

Samter, 23. Februar. Geſtern fand in 
Pinne die gerichtliche Sektion eines 1½ jährigen 
unehelichen Kindes ſtatt, das buchſtäblich ver 
hungert iſt, denn weder im Magen noch in 
den Gedärmen fand ſich eine Spur von Nah⸗ 
rung vor. Die unnatürliche Mutter hatte ſich 
verheirathet und muß den beiden Gatten das 


Kind wohl im Wege geweſen fein, weshalb ſie 


ſich deſſelben auf dieſe Weiſe zu entledigen 
ſuchten. Der ganze Körper des Kindes zeigte 
überdies Spuren der grauſamſten Mißhandlung 
und war mit Wunden, Beulen und Flecken 
überſäet. (Poſ. Ztg.) 
Poſen, 24. Februar. Aus Podolien hat, 


wie der „Wielkopolanin“ mittheilt, ein Graf 
Stadnickt hierher geſchrieben: er habe ſeine 
Bekannten aufgefordert, Aktien für die pol⸗ 
niſche Rettungsbank zu zeichnen, und er werde 
ſicher bald 100 000 Gulden (160 000 M.) 


(Ueber das Werk ſelbſt haben 


Hierher ſchicken; falls er Aktien in der Höhe 
unter ſeinen Bekannten nicht abſetzen ſollte, 
werde er ſelbſt die übrigen Aktien bis zu dieſer 
Höhe nehmen. 


Kokales. 
Thorn, den 25. Februar. 


— [Stichwahl.] Der Vorſtand des 
„deuiſch freiſinnigen Wablvereins“ macht durch 
ein Inſerat in dieſer Zeitung den Mitgliedern 
des Vereins die Anzeige, daß er beſchloſſen 
Habe, nunmehr für die Wahl des Hrn. Dommes⸗ 
g Sarn au einzutreten, und erſucht die Mit⸗ 
glieder, bei der Stichwahl dem deutſchen 
Kandidaten ihre Stimmen zu geben. Wir 
hoffen und wünſchen, daß dies Geſuch erfüllt 
werden und es den vereinten deutſchen Parteien 
gelingen möge, Herrn Dommes durchzubringen. 
Petitionen.] Nach dem ſoeben 
ausgegebenen dritten Verzeichniß der beim 
Abgeordnetenhauſe eingegangenen Petitionen 
haben der Rittergutsbeſitzer Habicht und Gen. 
in Adl. Klodiken u. a. a. O. den Antrag auf 
Errichtung einer Halteſtelle der Weichſelſtädte · 
bahn auf der Feld mark Woſſarken bei Graudenz 
geſtellt. Berſchiedene Gemeindebeamte der 
Stadt Elbing haben ſich den Petitionen um 
geſetzliche Regulirung der Penſions verhältniſſe 
der Gemeindebeamten angeſchloſſen. Die 
Handelskammer zu Thorn beantragt zu er- 
wirken, daß die Getreidefrachten von Oſten 
nach dem mittleren und weſtlichen Deutſchland 
analog den bereits im Lokalverkehr der königl. 
Eiſenbahn⸗ Direktion zu Bromberg beſtehenden 
Tarifen ermäßigt werden. 
um Ausverkauf von Kon» 
Turſenf bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ fol 
genden ſehr beachtens werthen Artikel: Der 
Schwindel, welcher mit der Bezeichnung „Aus 
verkauf aus Konkurſen“ getrieben wird, iſt 
nicht neu, er ſieht auf ein reſpektables Alter 
zurück; aber jeit langer Zeit hat er nicht jo 
gewuchert, wie jetzt. Der Vorgang iſt oft ge⸗ 
ſchilt ert worden, er kann in wenigen Zügen 
noch einmal angedeutet werden. Ein unter ⸗ 
nehmender und mit weitem Gewiſſen geſegneter 
„Kaufmann“ miethet einen wegen Konkurs des 
bisherigen Inhabers geſchloſſenen Laden und 
übernimmt thatſächlich einen Theil oder viel» 
leicht auch den ganzen Beſtand des Waaren- 
Lagers. In der erſten Zeit beglaubigt ihm die 
amtliche Bekanntmachung in Form eines ge⸗ 
richtlichen Anſchlages an der Ladenthür, daß 
| in der That hier ein Konkurs ftattgefunden, 


er trägt die Nachricht mit Hilfe der bekannten 
großen rothen Zettel noch weiter ins Publikum. 
ürde nun der Ausverkauf ſchließen, ſobald 
die Waarenbeſtände aus dem Konkurſe erſchöpft 
find, jo wäre die Sache in voller Ordnung 
Nun aber beginnt der Schwindel. Das leer 
gewordene Lager wird ergänzt, ſo viel verkauft 
wird, ſo viel kommt hinzu, alte Ladenhüter, 
-minderwerthige Artikel, Schund, der ſonſt nicht 
Los zuwerden iſt. Geſtützt auf die jo vielen 
Frauen eigene Neigung, „billig“ zu kaufen, und 
auf ihre Leichtgiäubigkeit werden dieſe Schund⸗ 
ſachen dann zu erhöhten Preiſen losgeſchlagen. 
Mit Vorliebe ſucht das Jaduſtrieritterthum, 
welches das Publikum in dieſer Weife aus ⸗ 
beutet, Haupiſtraßenzüge auf, die Friedrich- 
N ſtraße iſt beſonders begehrt, weil ſie eine 
Hauptverkehrsader iſt. Nicht allein der Ein- 
zelne, der den Schlauen auf den Leim geht, 
wird in dieſer Weiſe geſchädigt, ſondern auch 
der reelle Kaufmann, der mit ſolchen Schlichen 
nicht konkurriren kann. Es läßt ſich gegen den 
Unfug vermuthlich ſchwer einſchreiten, ſonſt 
wäre es wohl ſchon geſchehen. Das ſicherſte 
Mittel wäre allerdings, wenn das Publikum 
! und vor Allem die Damen den verdächtigen 
1 „Konkurs Aus verkäufen“, bei denen fie meiſt 
„theuer und ſchlecht“ davon kommen, aus dem 
Wege gingen. 
—[Lebrerverſetzungen.] Im Inter⸗ 
eſſe bes Dienſtes find nach der „Roi. Ztg.“ 
neuerdings verſetzt worden: die Lehrer Janeck. 
aus Bnin und Bzyl aus Kurnik nach Trier, 
reſp. nach dem Regierungsbezirk Wies baden; 
ferner: Krajewski aus Walyez (Kr. Kulm). 
Kalkſtein⸗Oslowaki aus Briefen (Kreis Kulm), 
Buchholz aus Seefeld (Kr. Karthauz), Gonez 
aus dem Kreiſe Karthaus, Switala aus dem 
Kreiſe Pr. Stargard ſämmtlich nach weſtlichen 
Provinzen. 
— [Falſce Rubelno ten,] Aus 
Warſchau ſchreibt man: „Außer den ſalſchen 
— Drei und Fünfrubelſcheinen haben ſich auch 
falſche Zehnrubelnoten im Umlaufe gezeigt. 
Dieſelben ſind leicht zu erkennen, da ſie alle 
die Nummer 118 470 und die Jahreszahl 1882 
tragen, mit der Unterſchrift des Kaſſirers 
Petrow. Außerdem iſt das Papier gröber 
als bei den echten und rauh. 
N — [Das geſtrige Symphonie⸗ 
7 Konzert war das letzte in der Reihe der 
Sy mphonie-Konzerte, welche Herr Kapellmeiſter 
10 Friedemann für dieſen Winter wie in 
ö den früheren arrangirt hatte. Wenn wir einen 
vergleichenden Ueberblick auf die bisherigen 
LVeiſtungen feiner Kapelle werfen, jo können 
wir nicht umhin uns mit aufrichtiger Aner⸗ 
kennung des mannigfaltigen Schönen zu er⸗ 
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freuen, das uns auch in dem diesjährigen 
Cyclrs der 5 Konzerte (inkl. des in Gemein- 
ſchaft mit dem Sänger Herrn Boldt veran- 
Sie haben ſich nicht 


ſtalteten) geboten wurde. 
bloß in Beziehung auf Sicherheit, auf Ver 
ſtändniß und Feinheit der Durcharbeitung, fo- 


wie auf künſtleriſche Ausdrucksweiſe auf der 


bisherigen Höhe erhalten, es läßt ſich in 


dieſem Jahre ein erhel licher Fortſchritt in Be- 


ziehung auf das Zuſammenſpiel und das Sich⸗ 
hineinleben in die Intentionen der verſchiedenen 
Komponiſten konſtaliren. Herr F. leitet ſeine 
Muſiker mit ficherer, feſter Hand und weiß 
ihnen ein gut Theil des künſtleriſchen Geiſtes 
und der künſtleriſchen Leidenſchaft mitzutheilen, 
von der er ſelbſt beſeelt wird, und ohne die 
ein Gelingen der geſtellten Aufgabe nicht denk ⸗ 
bar iſt. Wenn wir uns eine kleine Bemerkung 
über das geſtrige Programm erlauben dürften, 
fo find wir weit entfernt damit einen Tadel 
auszuſprechen. Die Aufſtellung der einzelnen 
Konzer“ Programme iſt eine ſchwierige Sache, 
man kann es dabei nicht jedermann recht 
machen. Auch ſtumpft das toujours perdrix 
leicht Gaumen und Magen ab, was insbe⸗ 
ſondere bei einem der muſikaliſchen Schulung 
noch bedürftigen Publikum der Fall zu ſein 
pflegt. Wir ſind keineswegs ſo rigoros, um 
nicht auch zur Abwechslung und Erholung 
von ſchwerer Geiſtesarbeit leichtere Waare in 
den Kauf zu nehmen, zumal um der Schwachen 
willen, aber nach unſerm unmaßgeblichen Ur⸗ 
theil gehörte doch eine derartige Banalität wie 
der the dansant kaum in ein Symphonie 
Konzert. O Wagner! Haft Du nicht Dein erhabenes 
Haupt verhüllt, beſchämt darüber, daß man 
Deinen Holländer fo zu mißhandeln wagte, 
indem man ihn und die ihm zu Grunde 
liegende Idee zur Unterlage für eine leicht 
fertige Blueite machte. Die zweite Programm⸗ 
Muſik am geſtrigen Abend, die Fauſt Ouvertüre, 
zeigte wiederum die ſchroffe Kehrſeite, die 
unſerm Publikum, wenn ez aufrichtig ſeinen 
Geſchmack befragen wollte, kaum zuſagen 
konnte. Dagegen iſt Ulrichs Symphonie und 
Volkmanns Serenade (für Streichinſtrument) 
als eine glückliche Wahl nicht bloß, ſondern 
auch in der Ausführung als durchaus gelungen 
zu bezeichnen. Doch möchten wir den Bläſern 
noch immer eine größere Mäßigung empfehlen. 
Der verhältnißmäßig beſchränkte Raum der 
Bürgerſchul⸗Aula wenigſtens verbietet derartige 
ſtürmiſche Evolutionen nicht bloß der Blech /, ſon · 
dern auch Holzbläfer, unter denen ſich die ſchrillen 
Piccoli mitunter in recht ſtörender Weiſe breit 
machten und die Klarinetten nicht bloß mit zu 
ſtarken Forti debütirten und zuweilen keine zu an · 
genehme Klangfarbe entwickelten, wobei es noch 
fraglich bleibt, ob dieſe Thatſache dem Inſtru 
mentenbauer oder der Behandlung zur Laſt 
zu legen iſt. Für die Zukunft möchten wir 
uns erlauben, folgende Wünſche Betreffs der 
Zuſammenſtellung eines anſerm Publikum an« 
gemeſſenen Programms aus zuſprechen. Die 
beiden großen Mozart ſchen Symphonien, auch 
ab und zu eine Haydn'ſche dürften anzurathen 
ſein, vor Allem aber müſſen immer wieder 
Beethovens Symphonien auf dem Programm 
erſcheinen und zwar nicht etwa blos die erſten, 
ſondern auch die ſpätern bis zur neunten — 
denn bis dieſe einzig geſunde Speiſe unſerm 
Publikum in Fleiſch und Blut übergegangen 
ſein wird, hat es noch gute Wege. Schließlich 
danken wir Herrn F. und feinen braven 
Muſikern für die vielen ſchwerwiegenden Gaben, 
die ſie uns geboten, aufrichtigen Herzens und 
hoffen ſie im nächſten Jahre friſch gerüſtet und 
tüchtig vorbereitet wiederzufinden, um neue 
Lorbeeren einzuernten. 

— [3m Handwerker- Verein hielt 
geſtern Herr Lehrer Klingk einen recht inter ⸗ 
eſſanten und tief durchdachten Vortrag über 
die Verwahrloſung der Jugend und über Mittel 
zu deren Abhilfe. Als Urſache giebt Redner 
an die ungenügende Aufſicht der Eltern und 
das häufige Beſtreben derſelben, die Kleinen 
von vornherein zum Betteln und Stehlen an- 
zuhalten, Abhilfe erwartet Redner von den 
Kinderheimen und ähnlichen Anſtalten, haupt⸗ 
ſächlich aber von der Schule. Der Vorſitzende, 
Herr Stadtrath Behrensdorf, der nach Beendi⸗ 
gung des Vortrages das Wort ergriff, hb hervor, 
daß eine Beſſerung in dem vom Redner geſchil · 
derten Uebelſtande wohl zu erwarten ſei von 
Kranken kaſſen⸗ und Unfallverſicherungsgeſetz, 
welches auch kranken Arbeitern ermögliche, 
ohne Sorge um das tägliche Brod, ſich um 
das Verhalten ihrer Kinder zu kümmern. Die 
Gebühr für den vom Verein ins Leben ge⸗ 
rufenen ſtenographiſchen Kurſus iſt feſtgeſetzt 
auf: 3 Mk. für Vereins mitglieder, auf 6 Mk. 
für Nichtmitglieder. 

[Liederkranz] Wie wir aus 
ſicherer Quelle erfahren haben, beabſichtigt der 
hieſige Männer » Gejang - Verein „Liederkranz“ 
im Anfange des Monats März ein größeres 
Werk aufzuführen. Ez iſt dieſes der „Lands ⸗ 


knecht“ v. Taubert, ein Werk, welches nicht zu 


unterſchätzende Anforderungen macht, aber auch 
in ſeinen Einzelheiten ſo wirkungsvoll iſt, daß 
wir nicht umhin (önnen, ſchon jetzt die Auf ⸗ 
merkſamkeit unſeres muſikliebenden Publikums 
darauf zu lenken. Die tüchtigen Leiſtungen 


Eiſenbahnbrücke revidirten heute früh Steuer⸗ 
beamte die Vorräthe, welche von auswärts 
hierher zu Markt gebracht wurden. Anſcheinend 
hatte dieſe Reviſion den Zweck, feſtzuſtellen, 
ob zollpflichtige Gegenſtände unverzollt aus 


kammerſitzungl wurden verurtheilt: Die 
Knechte Auguſt Rohde, Karl Prochnau, Julius 


gemeinſchaftlicher vorſätzlicher Körperverletzung, 
Auguft Rohde, 1 krochnau, 
Rohde und Hackbarth zu je 4 Monaten und 


dieſes ſtrebſamen Vereins unſerer Stadt ſind 
uns aus den Vorjahren genügend bekannt und 
hegen wir daher keinen Zweifel, daß der 
Verein durch die Wahl gerade dieſes hoch ⸗ 
intereſſanten Werles, das hier am Orte noch 
nie zum Vortrage gelangt iſt, reichen Dank 
Eine 
ausführlichere Beſchreibung des „Lands knecht“ 


und volle Anerkennung finden wird. 


werden wir in Kürze unſeren Leſern bieten 
können. Die Inſtrumental⸗ Begleitung wird 
von der anerkannt tüchtigen Kapelle des 
61. Infanterie⸗Regiments ausgeführt werden. 

um Sommerfahrplan.] 
Ueber die von der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Bromberg in Aus ſicht genommenen Aende⸗ 
rungen für den Sommerfahrplan, welche den 
Zweck haben, eine direkte Verbindung zwiſchen 
Inſterburg⸗Thorn⸗Poſen⸗Breslau herzuſtellen, 
erfahren wir, ſoweit dieſe Aenderungen für 
unſern Ort von Intereſſe find, Folgendes: 
Der Kurierzug via Poſen trifft 65, der via 
Bromberg 629 früh hier ein, nach Inſterburg 
geht der Zug 647 weiter, der Frühzug nach 
Polen wird 658, der Frühzug der Weichſel 
ſtädtebahn 717 von hier abgelaſſen. Aus 
Juſterburg trifft der Kurierzug 1015 Abends, 
der Abendzug aus Polen 1016 hier ein, via 
Poſen geht der Kurierzug 129, via Bromberg 
1139 Abends von hier ab. — Die Revi⸗ 
ſion des Handgepäcks der aus Polen 
kommende Reisenden ſoll nach Ottlotſchin ver ⸗ 
legt werden, ob die Paßreviſion auf dem 
hieſigen Bohnhofe auch fernerhin ſtat finden 
wird, darüber iſt endgültige Beſtimmung noch 


nicht getroffen. 


— [Die Peudelzüge] zwiſchen dem 


Bahnhof Thorn und der Halteſtelle ſind von 
heute ab wieder eingeſtellt. 
Züge ift folgender: ab Thorn Bahnhof 1227 N., 
131 N., 42 N., Ankunft in Thorn Stadt 
1235 N., 137 N., 48 N.; ab Thorn Stadt 
124 N., 14 N., 417 N., Ankunft in Thorn 
Bahnhof 124 N., 152 N., 425 N. 


Der Gana der 


— [Reviſion.] In der Nähe der 


Polen hier eingefü,rt werden. 
— [In der heutigen Straf. 


Gehrt, Heinrich Rohde, Friedrich Kuttnick und 
Wilhelm Hackbarth aus Gr. Neſſau wegen 
Gehrt, Heinrich 


Kuttnick zu 6 Monaten Gefängniß; der Ar⸗ 


beiter Valentin Brzezinski aus Mlynietz wegen 
Urkundenfälſchung zu 1 Monat Gefängniß; 
der Beſitzer Auguſt Will aus Gagolin wegen 
wiſſentlicher falſcher Anſchuldigu g zu 2 Mo- 
naten Gefängniß; der Schuhmacher Bernhard 
Luck jun. aus Kulm wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung zu 3 Wochen Geſängniß; der Ar⸗ 
beiter Julius Anuſchak aus Orzechowka wegen 
Unterſchlagung zu 3 Monaten Gefängniß; die 
Pferdeknechte Reinhold Lenz, Johann Lewan⸗ 
dowski und der Maurer Andreas Lewandowski 
aus Renczkau wegen vorſätzlicher Körperver⸗ 
letzung, Lenz zu 9 Monaten, Johann L. zu 
4 Monaten Gefängniß und Andreas L. zu 5 


Mark Geld ev. 1 Tag Gefängniß; der Ar- 


beiter Johann Oſtrowäki aus Fiſcherei Culm 


wegen wiederholten Diebſtahls zu 6 Mo- 


naten Gefängniß. 


— [Unglücksfall.] Zwei Knaben, 
die heute Nachmittag gegen 4 Uhr auf dem 
Eiſe am rechten Weichſelufer ſpielten, geriethen 
in eine offene Stelle und ertranken. Bisher 


iſt nur einer derſelben aufgefunden. 


— [Der beutige Wochenmarkt) 


war gut beſchickt, es koſtete Butter 0,80 bis 
1.00 Mk., Eier (Mandel) 0,50 Mk., Hechte 
0,50 Mk., Barſche 0,40 — 0,45 Mk., Breſſen 
0,35 Mk., kleine Fiſche und Heringe 0,10 Mk. 
das Pfund. 


— [Verlorenl ift auf dem Wege vom 
Bahnhof nach der Stadt ein grauer Plaid. 
Finder erhält im Polizei „ Kommiſſariat eine 
angemeſſene Belohnung. 

— [Gefunden find: in der Kulmer 
Straße ein Portemonnaie, in welchem ſich ein 
kleiner Geldbetrag befand, auf dem neuſtädt. 
Markt zwei an einem Ringe befeftigte Schlüſſel. 
Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

— (Polizeiliches. Verhaftet ſind 
7 Perſonen, darunter u. A. mehrere Stromer 
und ein Dienſtmädchen, das ſein Geſindebuch 
gefälſcht hat. Das leichtſinnige Mädchen hat 
ſchwere Strafe wegen Urkundenfälſchung zu 
erwarten. 

— ([Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,31 Mir. — In Folge des an⸗ 


haltenden Thauwetters wird von morgen ab 


die Paſſage über die Eisdecke geſperrt. 


Eingeſandt. 


Wer hat den viel benutzten Bürgerſteig nach der 


Neuen Jakobs⸗Vorſtadt in gangbarem Zuſtande zu er⸗ 
halten? Die Strecke vom alten Kirchhofe bis zum 
Prowe'ſchen Haufe iſt bei naſſem Wetter für Kinder 
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al. Barom. | Therm. Wind⸗ 
8 sd. 2 0. 1 R. Stärke 


25. 
Waſſerſtand am 25. Februar Nachm. 3 Uhr: 


Remo wird gemeldet: 
nachbarten Orte Bajardo ſtürzte die 
Kirche ein. 


und Frauen nicht mehr paſſirbar, da der ganze Schmut 
von der frequenten Chauſſee nach dem an und für ſich 
ſchon lehmigen Bürgerſteige abfließt. Durch eine Auf⸗ 
ſchüttung von Schlacke mit Kiesdecke würde dem 
Uebel mit wenig Koſten auf immer abgeholfen werden. 

Dem von anderer Seite bereits hervorgehobenen 
Uebelſtande am öffentlichen Brunnen ſcheint auch nicht 
abgeholfen zu werden. 

Wehe, wenn die Vorſtadt von einer Feuersbrunſt 
heimgeſucht wird. 

Mehrere Bewohner. 

(Wir erfahren noch nachträglich, daß das geſammte 
Bankett für Fußgänger bis zum Etabliſſement des 
Herrn Bahr hin ſich durchweg in einem nicht paſſir⸗ 
baren Zuſtande befindet, welchem Uebelſtande nur durch 
Erhöhung des Fußgängerweges abgeholfen werden 
kann. Reinigung u. ſ. w. iſt vollſtändig zwecklos. 
Die Redaktion.) 


Briefkaſten der Redaktion. 

M. 100 Briejen. Auf Ihre Anfrage erwidern 
wir, daß Herr Dommes⸗Sarnau erklärt hat, er ſei für 
das Septennat, aber Gegner aller Monopole, er werde 
gegen weitere Erhöhung des Zolles auf Getreide, gegen 
Aufhebung des allgemeinen gleichen Wahlrechts und 
gegen Beſchränkung der Gewerbefreiheit ſtimmen. 


Die Redaktion 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Celegraphiſ 0 Vorſen · Depeſ che. 
Berlin, 25. Februar. 


Fonds! feft, E. 
Ruſſiſche Banknoten 182,85 | 183,34 
Warſchau 8 Tage 182,65 | 183,10 
Pr. 4% Conſols 8 104,70 | 104,60 
Polntſche Pfandbriefe 5% . 57,50 | 57,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 63,30 | 53,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 96.75 | 96,75 

Ctedit⸗Actien 450,00 | 452,00 

O eſterr Banknoten 159,40 | 159,45 

Diszonto⸗Comm.⸗Anth. 187,90 | 189,00 

Weizen: gelb April-Mai 161,50 | 162,00 

Mai⸗Juni 162,70 | 162 50 

Loco in Rew- York sec 901/, 

Roggen: loco 129,00 | 129,00 
April⸗Mai 128 00 | 128,50 

Mai⸗Inni 128 20 | 128,70 

8 Juni Juli 129,00 | 129,50 
Rübslt April-Mai 44,70 | 44,90 
: Mai⸗Juni 45 00] 45,20 
Spiritus: loco 37,70 38,10 
April⸗Mai 38,70 90 

Juli⸗Auguſt 40,40 | 40,60 


Wehfel-D 3lont 4: Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats⸗An! 4½ für andere Effekten 5 
Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. F druar. 

b. Portatius u. Grott . 

37 25 Brf. 87,00 Gele 37 00 bez. 
37,25 . 37,00 „ 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 24. Februar 1887. 
Aufgetrieben waren 200 Schweine, darunter 30 


Ooeo 
Februar 


fette. Bakonier wurden mit 39 —40, fette Landſchweine 
mit 32—33 Mk. für 50 Kilo Lebeadgewicht bezahlt. 
Der Verkehr war lebhaft, namentlich waren Händler 
in großer Anzahl erſchienen. 
wurde verkauft. 


Faſt der ganze Auftrieb 


Danzig, den 24. Februar 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen. Käufer für Tranſit ſehr zurückhaltend 


und gaben Preiſe nach. Inländiſche konnten Werth 
behaupten. Bezahlt für inländiſchen bezogen 129 Pfd. 
Mk. 154, rothbunt 130 Pfd. Mk. 157, hochbunt 130 
Mk. 159. Für polniſchen Tranſit bunt 126 Pfd. Mk. 
147, hellbunt 129 Pfd. Mk. 151, hochbunt glaſig 
181/2 Pfd. Mk. 152 


Roggen nur in inländiſcher zugeführt, unverändert 


Bezahlt iſt 125 Pfd. bis 129 Pfd. Mk. 108 


Gerſte ohne weſentliche Werthveränderung. Ge⸗ 


handelt iſt inländiſche kleine 105 Pfd. Mk. 97 große 
gelb 113 Pfd. Mk. 102. 


Rübſen ruſſiſcher zum Tranſit Sommer⸗ Mk. 173 


bezahlt. 
Rohzucker matt Mk. 19,15 Geld. Gehandelt 
3000 Str. Nachprodukt pari Mk. 16,75. Magdeburg 


drahtet: „Tendenz ſchwach.“ 


Depeſchen: London, 23/2. 87. Getreide ruhig. 


—— 
Wolten⸗Bemer⸗ 
bildung kungen 


10 
10 
10 


1,31 Mtr 


2 n. p. 
9 h. p. 
7 h. a. 


SW 1 
SW 1 


761.4|+ 3.4 


W 5 
76L4|+ 29 | 


759.8 F 6.8 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Berlin 23 Februar. Aus San. 
In dem be⸗ 


Zahl der verſchütteten 
erfonen wird auf 300 angegeben. 
In Oneglia und Dianomarina find 
die Schäden bedeutend viele Häuſer 
eingeſtürzt. Zahlreiche Todte. 


nicht. 
berg (K. u. K. Hoflief) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an J der⸗ 
mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
zollfrei ins Haus. 


Billige 


Bekanntmachung. 


Es iſt letzter Zeit bei Neubauten wieder⸗ 
bolt vorgekommen. daß die Straßenflucht⸗ 
linien durch einzelne Gebäudetheile — Por⸗ 
tale, Riſalite u. ſ. w. — eigenmächtig über⸗ 
ſchritten worden ſind 

Wir machen demzufolge die betheiligten 
Kreiſe darauf aufmerkſam, daß zu jeder 
Ueberſchreitung der Fluchtlinie die Einmilli- 
gung des Magiſtrats, als des Eigenthümers 
am Straßenlande, ebenſo erforderlich ift, wie 
diejenige der Polizei⸗ Verwaltung. Wir 
werden bei eigenmächtiger Verletzung der 
Fluchtlinien die Wiederherſtellung derſelben, — 
nöthigenfalls durch Abbruch der vorſpringen⸗ 
den Mauertheile — auf das Strengſte be» 
treiben und die Contravenienten würden ſich 
den daraus erwachſenden Schaden lediglich 
ſelbſt zuzuſchreiben haben, da es ihre Sache 
geweſen wäre, unſere Zuſtimmung im Vor: 
aus einzuholen 

Thorn, den 18. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


In Folge der eingetretenen Wärme ſcheint 
die auf der Eisdecke der Weichſel hierſelbſt 
für Fußgänger polizeilich abgeſtectte Bahn 
nicht mehr ſicher zu ſein und wird daher 
von morgen ab geſperrt. 

Thorn, den 25. Februar 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Das zur 


Heinrich Seelig 'schen 
Concursmaſſe 


gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend in 


Kurz- u. Weißwaaren, 
Tricotagen, Wolle x. 


wird billigſt ausverkauft. 
F. Gerbis, Sr walter. 


Ein 
Corallen- Armband 


iſt am Abend der vorletzten Theater - Bor- 
ſtellung in der vergangenen Saiſon (Hanne⸗ 
mann) im Theater (Sperrſitz) oder auf dem 
Wege nach dem RNathskeller bezw. in dieſem 
ſelbſt (Billardſtube! verloren gegangen. 
Trotz wiederholter Aufforderung hat ſich der 
Finder nicht gemeldet. 

Neuerdings iſt das Armband bemerkt 
worden und wird dringlichſt, zur Vermeidung 
von Unannehmlichkeiten, um Abgabe des⸗ 
ſelben in der Expedition d. Ztg. gebeten. 


Königsberger 
Deſtillateur⸗Fachſchule 


( Beſtehend ſeit 1878.) 
Aufnahme neuer Schüler. 


Receptenhandlung, 
zuverläſſig & billig. 
Junge Deſtillateure aus 
meiner Schule ſtets disponibel. 


Paul Kneifel, Königsberg i Pr. 
Gewerbe⸗Chemiker. 


Sehr ſchöne 


Preiſſelbeeren, 


per Pfd. Mk. 0,60. 
türkisches 


flau menmus, 


per Pfd. Mk. 0,25, 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Heiſerkeit, Verſchleimung, 


Gegen dase 8 dees 
f iebt ei 3 
s Huſten, a e Ge. 
Katarth nußmittel als den 
7 


©, A. Kosch'schen 


Jenchelhonigſyrup. 


Alle in echt zu haben in Thorn 
bei Hugo Claass u. Heinrich Netz. 


Weißklee, 
Thymothee, 


ſowie ſämmtliche andere Sämereien und f 
Grasarten in hochſeiner Qualität, unter 


Garantie für Seidefreiheit und KHeim- 
fähigkeit offeriren zu billigſten Preisen, 
nach jeder Bahnftation 


Emil Dahmer & Co., 


Schönſee W. / Pr. 


Honig-Offerte. 
Das Honig⸗Verſandt⸗Geſchäft von 


0 „Celle 


verſendet Ia Lüneburger Haidhonig in Tonnen 


. + 
billigſten 
großer Quantitäten Extrapreiſe. 


en junges anſt. Mädchen erhält Penſion. 
Wo? ſaat die Exvedition d. Ztg. 
Wer ertheilt geundlih fü 


“eungöunterriht?t" 


— 


5. 


1 


25, 50,150 u. 800 
Tagespreiſen. 


d. zu den aller 
Bei Abnahme 


Offerten unter 


Chiffre B. F. in die Exp d. Bl. erbeten 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Zur Feier des 90. Geburtstages unſeres erhabenen und viel 
geliebten Kaiſers und Königs Wilhelm I. findet am 


22. März, Nachm. 3 Uhr, 


in den Räumen des Artushofes ein 


DIN ER 


Die ergebenſt Unterzeichneten bitten um rege Zürilnabme, 
Anmeldungen nimmt Herr Weinhändler Voss bis zum 17. März inel. entgegen. 
Thorn, 23. Februar 1887. 

Adolph, Commerzienratb. Bartlewski, Poftdirector. 
Bender, Bürgermeifier. Ebmeier, Landger. Eräſident. Eich, Bank 
direktor. Feige, Exfter Staats anw. Guntemeyer, Ritterguisbeſitzer. 
Dr. Hayduck, Gymnafial- Dir⸗ktor. Kahle, | Reaierungsb uratb. 
Krahmer, Landrath. Kühn, Regierun zr th. Wegner, Ri tergutebeliger. 


is 1 Uhr, werden im Walde zu 
Catharinenfur: Staugen, Klaftern 
und Strauchhaufen billig verkauft. 

Die Sequestration. 


ute Kocherbſen, a Pfd. 10 Pf., vor⸗ 
zügliche weiße Bohnen, a Pfd. 10 
Pf., Sauerkohl, a Pfd. 8 Pf. empfiehlt 
J. Tomaszewski, 
Gerechteſtraße Nr. 98. 


ſtatt. 


ich hũ d k 
BEI Yergeblidh Milf lade e Kranke 


„ Nerven-, 

Leiden ſollten nicht unterlaſſen, 

mit dem feit 1830 rühmlichſt bekannten 

rof. Wundramiſchen Kräuter- Heilver⸗ 

2 5 einen Verſuch anzuſtellen, da es, 

wie amtl. begl. Zeugniſſe beweiſen, ſchnell 

und ſicher wirkt. Koſten gering. Auskunft 
unentgeltlich durch 8 “ 

„ref. Wundram’s Sohn in Bückeburg. 


Heute Sounabend 
v. 6 Uhr ab 


friſche Grütz-, Blut- 


* u. Leberwürſtchen. 
. Rudolph, Schuhmſtr. 427. 


| Buchdruckerei der „Thorner Ostdeutschen Ttg.“ [J 


Anfertigung 


sämmtlicher 


jeden Mittwooh und Sonntag, 


von Havre nach N ewy ork 
jeden Dienstag 
von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 8 mal, 


von Hamburg nach Mexico 
tlich 1 mal. 
| AR. „Damptschifte der RR 
bei ausgezeichneter Vorpfio 
enhei hl 
en ee 
Nähere Auskunft ertheilt J. 8. 
Caro, Thorn, Oskar Böttger, 


989 N 


X Schnelle u. saubere Ausführung. Billi 


DEINES Z: 
IE 


F 


176. Königl. Preuss. Klassen-Lotterie 
Ziehung I. Classe 4. u. 5. April 1887. 
Es kosten Incl. sämmtl. Spesen für Gewinnlisten, Anzeigen u. Portis: 
Original-Loose (Depot) für die erste Classe % 46 M., ½ 23 M., ½¼ 
11,50 M., ½ 6,25 M., bei Vorauszahlung für alle 4 Classen ½ 180 M., 
½ 90 M., ½ 45 N., ½ 28 M. 


Anthell-Loose ½ ½% Yo Yo , Yp Mo Yo Yo Marienwerder, Leop. Isac- 
f. die I. Classe 0 M. 5 M. 3,25 M.2,50M, 1,75 M. 1.50 M. 1, 10 M. 1 M. 5,90 M. sohn, Gollub und der Gen.-Agent 
Anth -L.b.Voraus- / / 71 Yo ½592 ½% % 80. 100 Heinr. Kamke, Flatow. 


zahl. f. alle 4 Class. 40M. 20 M. 12,50 M. 10 M. 6,50 M. 5, 5% M 4 M. 3 50 M. 3 M. 


A. Fuhse, Bankgesch. Berlin Friedrichstr. 79 


im Faberhause. 
Telegr -Adr.: Fuhsebank, Berlin, — Telephon-Anschl.: 7647. 


Hervorragendes populär naturwiſſenſchaftliches Sammelmerk. 


S eee 


— — — — —ä—ü ñ—— 
1 Maler und 1 Lackirer 
finden von ſogleich Beſchäftigung bei 
Schlösser, Podgorz. 


Gut geübte 


Wäſche⸗Näherinnen 


ſucht M. Chlebowski. 
.. —. ——— —— 
Arbeiter verlangt Adolph Leetz, 


8 8 . Die bis jest von Herrn 
Gerausgegeben non Dr, DLLE Bammen Napt v. Vietinghoft 
ee benutzte Wohnung in meinem Haufe, 


Bromb. Vorſtadt 128, nebſt Pferdeſtahl 
für 4 Pferde iſt vom 1. April cr. ab 
anderweitig zu verm. Zu erfr. bei B. 
Zeidler, Heiligegeiſtſtr. 201 —3. 


om 1 April eine Border -Wohnung zu 
vermiethen Weiße Straße 71. 


Wohnung v. 4 heizb. 

Zimm. Entree, Küche und 

Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


Eine Parterre Wohnung 


und ein Lagerkeller 
zu vermiethen. Rudolf Asch. 


Seglerſtraße 105 


iſt die von mir bewohnte 


2. Etage 


vom I. April 1887 ab zu vermie then. 
S. Weinbaum. 


Eein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280, 


En vollſtändig renovirte Wohnung, be: 
ſtehend aus 2 Zimmern und Küche, iſt 


Ziehung schon am 3. März 1887. 
Cölner Loose 


(der St. Peters-Kirche zu Cöln) 
2500 Gewinne, Gesammtwerth 83 400 Mark, 


ur. 25000 Mark, 10 600 Hark, 5000 Mark, 


8 3 1000 Mark etc. eto. 2 

Cölner Loose 1 M.. 11 Loose für 10 M., Porto und Liste 30 Pf. sind zu 

haben in summt, durch 1 kenntlichen Verkaufsstellen u. zu a durch 
ank- 1 Friedrichstr. 

A. Fuhse, geschäft Berlin W., im Faberhause. 

Telegramm-Adresse: Fuhsebank Berlin, Telephon-Auschl. 7647. 


RT 


Erz 


UNION-STÄREKE. 


Prima Reis-Stärke in vorzüglichster Qualität 
und von garantirter Reinheit 


vom 1. April eventl. auch früher zu verm 


aus der von 
Stärke „Fabrik W. Rickmers 4 Co. Zu r ſtraße 343, 1 Treppe 
5 Union“. Hannöv. Münden. Altſtädt. Markt 302 


ſind zwei freundliche, neu eingerichtete 
i VBVorderzimmer mit Zubehör 
an ruhige Miether zu vermiethen. 
(Kiifabetbitzaße Nr. 87 iſt ein 
Zim. nebſt Küche v. 1. April 
z. verm. Nur z. erfr. 2 Tr. hoch. 


Der Geſchäftskeller, wan 


Markt 
436, iſt von ſogleich zu vermiethen. n 
1 Wohnung i. d. Nähe des Neuſt. Marktes 
von ſehr ruh. Miethern zum 1. April er. 
geſucht. Offerten mit Preisangabe in der 
Exped. d. Ztg. unter P. niederzulegen. 
On meinem neuerbauten Haufe, Culn erſtr. 
as 340/41, ift die 1. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern und Zubehör, vom 1. April zu 
vermiethen. . Hey. 
1 H. vaden u Wohn., Neuſt. Nr. 8, geeig 
f. Fleiſcher. Zu erfr. Mauerſtr. 462. Waser. 


ST. Boh. b. 1 Aprilzuvermieih. Wafer. 
Die 1. Etage 


im A. Mazurkiewiez'ſchen Hauſe am 
Markt, beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Vor⸗ 
zimmer u. Zubehör, iſt per 1. April er z. verm. 
Kl. einf. möbl. Z. bill. z. v. Kl. Gerberſtr. 22. 
Die bisher von Herrn Stabsarzt Voigt 

innegehabte möbl. Woh. nebſt Kab. und 
Burſchengelaß iſt vom 1. März z. vermieth. 

M. Samulowitz, Schülerſtr. 410. 


N In sämmtlichen gang- 
baren Packungen in 
allen besseren 
Kolonial- und Material- 
gl vortheilhaft zu, waaren - Geschäften 
gebrauchen. käuflich. 


Man verlange ausdrücklich „Union- Stärke‘ und achte auf 
obiges Fabrikzeichen: die Flagge. 


Zu allen Zwecken, 
besonders zur Wäsche 
und für die Küche 


In Domaine 
Stein an decken 
2 Vollblut Ardenner 
Hengſte fremde Stu⸗ 
ten für Mark 1250. Auch 
werden ſolche in Futter ge⸗ 
nommen. 


Ein kleineres Hotel | 


wird in einer let haften Stadt zu pachten 
eventl. zu kaufen gefustt. Off. u. Nr. 387 
an die Exp d. Geſelligen, Graudenz. 


Klavier⸗KGGeſangunterricht 


wird ertheilt Kulmer Vorſtadt, Bleiche. 
zum Waſchen und 


Strohhüte Moderniſiren werden 
angenommen. Die weneften Facons liegen 
zur Anſicht dei 


Amalie Grünberg, Schuhmſtr. 354. 
. unterm Rathhau 
Das Gewölbe wre Hui 


Nr. 28 ift von 
ſogleich zu verpachten. 
L. Dabrowski, Bädermeifter, 


Für mein Cigarren⸗, Wein⸗ und Spiri⸗ 
tuojen » Geſchäft ſuche zum ſofortigen An ⸗ 
tritt einen 


Lehrling. 


A. Kredler, 
Strasburg W. Pr. 


I: jedem Mittwoch und Sonnabend von, 
9 b 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen⸗Brüderſchaft. 


Sonnabend, d. 26. Febrnar, 
Abends 8 Uhr 


CONCERT 


und 
Du 
Nur Mitglieder und die vom Vorſtand 
eingeladenen Gäſte haben Zutritt. 


Der Vorſtand. 
Thorner 


Anker -Verein. 


Montag, d. 28.d. M., Nachmittags 3 Uhr: 
Versammlun 
der Mitglieder beim Vorſtand, Fiſcherei 129. 
ianinos kfoſtenfreie Probeſendung 
billig, baar oder Raten, Proſpekt gratis. 
abrik Weidenslaufer, Berlin NW, 


Eine hoch herrſchaftlich eingerichtete 


Villa 


in Thorn, Bromberger Vorſtadt, mit einer 
ſofort zu beziehenden Parterre⸗Wohnung von 
7 Zimmern, Küche, Badeſtube und Zubehör, 
tall und Wagenremiſe nebſt einem großen 
Garten iſt ſofort freihändig zu verkaufen. 
Näheres bei 
Lubienski & Co., 
Bank⸗ und Getreide - Geſchäft, 
„Thorn, Brückenſtr. 27. 


in möbl. Part.⸗Vorderzimmer f. 1 
od. 2 Herren m. Peuf. zu verm. 
Windſtr. 164, vis-a-vis d. u. Pfarrh.. 
Eu bb Bimmer.gu verm. nen 148,. 
1 mösl. Zim u. Kab. 1 Tr. n. vorn und 
Burſchengelaß ſofort, ſowie 1 Parterre 
Wohnung zum 1 April zu vermiethen. Zu 
erfragen Tuchmacherſtr. 178, 1 Treppe 
Ein freundlich möblirtes Zimmer ſſt m 
ganzer Penſion vom 1. März z. verm. 
Brückenſtr. 16, 2 Treppen nach vorn. 
1 a ſtändig möbl. Zimmer iſt an 1 od. 2 
Herren mit u. auch ohne Beköſtigung zu 
vermiethen Araberſtr. 188, 1 Tr. 
E. m Vorderzim. z. verm. Neuſt. Apoth., 2 Tr. 


1 möbl. Zimmer Kl. Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 73. I. 


Möbl. Z. bill. z. verm. Schuhmacherſtr. 419. 


G 


Nähere Aus⸗ 
A. Burezykowski 
1 Stube v. 1. April z. verm. Gerſtenſtr. 134 
Kl. Wohnungen verm. S. Krüger. 
GE" möbl. Zimmer nebft Burſchengelaß zu 
vermiethen Culmerſtraße 334. 
kl. Wohnung, Kl. Mocker Nr. 2, zu ver⸗ 
miethen bei Schäfer. 
Die 2. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern 
nebſt Zubehör iſt vom 1. April in 
meinem Hauſe Neuſtadt 96 zu vermiethen. 
Joh. Sellner. 


Ein. Mittel⸗Wohn ung billig zu 
vermiethen. Culmerſtraße 342. 
dl. Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt 
und ſchöne geſunde Mittelwohnungen vom 
1. April ab zu vermiethen. 


a en a ae ae 

ie Kellerräume, Schülers: 

ſtraße 443, auch ein ans 
grenzender Keller nebſt großem 
Barterre : Zimmer, welche fi 
zum Geſchäft oder Werkſtätten 
eignen, ſind vom 1. April er. 
Zu erfragen 


errſchaſtiſche Wohnung (parierre), 

4 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 

Auf Wunſch Pferdeſtall 
Ollmann, 

3 Etage, 4 Zimmer und HBubehor, vom 

+ 1. Aoril zu verm. Altſtadt 233. & 


1 Wohnung II. Etage und kl. Wohnungen 

zu verm. v. 1. April. S. Blum, Kulmerſtr. 808. 

Moe Zimmer von ſogleich zu vermiethen 
Gr. Gerberſtraße 287. 

Ein möbl. Zimmer für 2 Herren billig zu 
vermiethen Bäckerſtraße 212. 


Im. Zim mit Beköſt. z. derm. Schülerſtr. 410 p. 


I m. Iimmer bil, zu verm. Seglerſtr. 108. 
Kirchliche Nachrichten. 


Es predigen: 
In der altſtädt. evang. Kirche 
Sonntag Invocavit. 
Uhr: Herr Pfarrer Jacobi 
orher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachow itz 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag Invocabit. 
orm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Klebs.“ 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
Kollekte zum Beſten des Kirchbaues 
das einzurichtende Kirchſpiel Linsk⸗ 
Er. Schliewiß. 
Rahm. 5 Uhr: Herr cand. theol. Semrau, 
Vorm. 11½½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte u. h. Abendmahl. 
Nachm. 4 Uhr: Kin dergottesdienſt. 
Rühle. 
e. 


$ 


Vorm. 90 


F 


Herr Garniſonpfarrer 

In der evang. luth. Kirch 
Sonntag Invocavit. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


